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Kaisers Geburtstag

im vierten Kriegsjahre.
In Friedenszeiten war der 27. Januar ein Tag der

Freude und des Jubels . Ein Nationalfesttag , an dem jeder
Deutsche in gleicher Weise seinen Anteil hatte und ihn auch
geltend machte. Seine Feier atmete trotz manchem feierlichen
Prunk , der dabei in Erscheinung trat , die Traulichkeit deut¬
scher Familienfeste , denn jeder von uns erinnerte sich, gleich¬
gültig , welche Stellung er den politischen Tagesfragen gegen¬
über einnahm , an diesem Tage daran , daß er ein Glied des
großen deutschen Volkes war , und mit Stolz und Selbst¬
bewußtsein und dem innigen Dazugehörigkeitsgefühl des
Kindes vom Hause grüßte er unseren  Kaiser zu seinem
keburtstagsfest.

Jetzt im Kriege gibt es keine rauschenden Feste. Wo
der Tod Einkehr hält , da verstummt Fröhlichkeit und Fest-
freude. ^ -

So ist das äußere Gepräge dieses Tages durch den Krieg
Ikor Grund aus verändert , Und dennoch » ollen wir -uns
auch in diesem Jahre das Recht, unseren Kaiser zu feiern,
»ns festlich daran zu erinnern , was uns in ihm geschenkt ist,
nicht nehmen lassen. Der Krieg hat uns ja daran gewöhnt,
Beußerlichkeiten nicht mehr allzu schwer zu nehmen. Hat
unser Weihnachtsfest an Weihe und Heiligkeit eingebüßt da¬
durch, daß der Kerzenbestand des Lhristbaums auf einen
geringen Bruchteil des üblichen Friedensmaßes zurückging?
Nein , die Form ist wenig — der Geist ist alles.

Und der Geist ist der alte geblieben . Der Kaiser und
sein Volk — sie stehen noch ebenso fest und treu zusammen
wie nur je. Nicht gelockert hat sich das Band , das sie um¬
schließt, eher gefestigt, durch gemeinsames Erleben erhärtet.
Denn dieser Krieg , der für uns alle zum Schicksal geworden
ist — unser Kaiser erlebt und erleidet ihn Seite an Seite
mit seinem Volk. Seine Söhne fechten wie jeder Wehr¬
pflichtigle in den Reihen der deutschen Armee, sehen dem
Tod ins Auge, und er selbst trägt lange Jahre nun schon die
harte Kriegsarbeit , die durch die ihr innewohnende unge
heuerliche, fast unausdenkbare Verantwortlichkeit mehr und
mehr zu einer Last werden mutz, di , für menschliche Schul¬
tern fast allzu schwer erscheinen will.

»Ich Hab« es nicht gewollt", hat der Kaiser in dem ersten
Kriegsjahr einmal auf dem Schlachtfeld angesichts der grau¬
sigen Bluternte des Tages bekannt ; und wir alle wissen,-
daß dieses Wort aus tiefster Aufrichtigkeit herausgewachsen
ist Der Kaiser hat es nicht gewollt ; nun aber , da das Ent¬
setzliche über uns hereingebrochcn ist, trägt er es mit dem
gleichen Heldenmut , den er von jedem von uns erwartet und
voraussctzt. Sein Schicksal und bas unsere, auch hier unlös¬
lich aneinander gekettet!

„Nicht Roß und Reisige
Sichern die steile Höh',
Wo Fürsten stehn:
Liebe des Vaterlands
Liebe des freien Mann 's
Gründen des Herrschers Thron
Wie Fels im Meer ",

so heißt es in unserer Kaiserhymne . Der Tyron steht fest.
Die Liebs zum Vaterland und die Liebe zum Herrscherhaus
ist uns nicht nur ein überkommenes Erbgut , an dem wir
gewohnheitsmäßig sesthalten, sondern ein Erlebnis , in har¬
ten Zeiten uns in tieferem Sinne als je zuvor zum Eigen¬
tum geworden , das wir unter leinen Umständen ausgebcn
können und wollen.

Mit diesem Gelöbnis auf den Lippen wollen wir des
Kaisers Geburtstag 1918 begehen.

Die Parteien zur ReichsLanzlerrede . — Graf
Czernin über den Frieden . — o. Kühlmann
über die Verhandlungen in Brest -Litowsk.

Die Rede , des Reichskanzlers im Hauptausschuß des
Reichstags hat im großen Ganzen keine gegensätzlichen Er¬
widerungen seitens der Fraktionsredner der Reichstagspar¬
teien gefunden. Die Parteien begnügten sich gegenüber sei¬
nen ruhigen , klaren , gemäßigten aber bestimmten Ausfüh¬
rungen über die deutschen Friedensbedingungen mit der
Feststellung ihrer Anschauungen, ohne die Kanzlerrede einer
Kritik zn unterziehen . Der Zentrumsredner war natürlich
mit dem Reichskanzler zufrieden . Er sprach auch dem Staats¬
sekretär von Kühlmann den Dank seiner Partei aus für
besten Umsicht und Geduld bei den Verhandlungen in Brest-
Litowsk. Scheidemann wendete sich gegen die „Treibereien
der alldeutschen und annexionistischen Presse" und spielte auf
die angeblichen Meinungsverschiedenheiten zwischen der
Reichsregierung und der obersten Heeresleitung an . Er
meinte in Bezug auf die energischen Erklärungen des Gene¬
rals Hoffmann gegenüber dem dogmatischen Kunsttanz
Trotzkys- in Brest Litowe-k, sie fei»:nd -»r Anlaß zum. Streik in
Oesterreich gewesen. Das Militär solle nicht politisieren.
Wenn der Ton des Generals Hoffmann die Kollegen Scheide¬
manns in Oesterreich so sehr angegriffen hat , daß sie glaub¬
ten , die Arbeit einstellen zu müssen, so ist das zu bedauern.
Man muß aber beachten, daß General Hoffmann als Soldat
sprach, und sich gegen die ideologische Forderung zu wenden
hatte , die Mittelmächte müßten vor der Abstimmung in den
besetzten Gebieten ihre Truppen zurückziehen. Gegenüber
solchen Forderungen , di- jeglichen Wirklichkeilssinn ver¬
missen lasten — ob gewollt oder ungewollt bleibt sich gleich
— Mußte einmal ein hartes Wort gesprochen werden , im
Interests des Fortgangs der Verhandlungen . Scheidemann
erblickt in dem neuesten Friedensprogramm Wilsons die
Möglichkeit, mit Amerika und England in Verhandlungen
einzutreten , wenn man natürlich auch Niemande !" in
Deutschland zumuten könne, die heutigen Bedingungen Wil¬
sons anzunehmen . Elsaß -Lothringen sei deutsch und müsse
deutsch bleiben . Fischbcck von der Volkspartei behandelte die
polnische Frage , die er entsprechend dem Selbstbestimmungs-
recht der Völker gelöst misten will . Wie von einem Teil der
Presse mitgeteilt worden war , sollte ja in den letzten Tagen
eine radikale Aenderung der Lösung der polnischen Frage
angestrebt werden , und zwar in dem Sinne , daß die russi¬
schen Forderungen nach Zurückgabe Polens erfüllt werden
sollten, weil manche Kreise eben (nicht unbegründet ) Be¬
fürchtungen einer polnischen Jrredenta hegen. Dazu kam
militäribberseits der Wunsch militärische Grenzsichrrr.no
gegen Polen durch Einverleibung polnischen Gebiets bis zum
Rarem . Es scheint aber , daß in der Frage sowohl in der
Regierung wie im Reichstag die Anschauung die Oberhand
behalten Hot, die den Polen in Anbetracht des nun einmal
vorbereiteten Weges die Selbständigkeit geben will im An¬
schluß an die Mittelmächte . Diese Art der Lösung wird
aber von den Konservativen und dem größten Teil der
Nationallibsralen nicht gebilligt.

Es war nicht von ungefähr , daß der österreich-ungarische
Minister des Deußern , Gras Czernin , gleichzeitig mit dem
deutschen Reichskanzler seine Erklärungen gegenüber den
österreichischen Delegationen abgab . Wenn Graf Hertling
bei Bekanntgabe der deutschen Friedensbcdingungen mehr
das Trennend « zwischen den Anschauungen der Kriegfüh¬
renden über den Frieden unterstrich, so unternahm es Gras
Lzernin , die formell übereinstimmenden Faktoren herauszu¬
heben. Er betonte wiederholt , das; Oesterreich mit den ver¬
schiedenen neu erstandenen Reiche:! im Osten auf der Grund
läge ohne Annexionen und Entschädigungen verhandeln
wolle. Es verlange von Rußland keinen Kreuzer und kei¬
nen Quadratmeter Land . Bezüglich der Perhandlupgen in

Brest-Litowsk wies er auf die Schwierigkeiten hin , di« noch
zu überwältigen seien, einmal die Meinungsverschiedenheit
zwischen Deutschland und Rußland über die Auslegung des
Selbstbestimmungsrechts der Völker, dann die Festsetzung der
Grenzen Polens , das unabhängig werden und freien Willen
haben solle, ob es sich nach dem Friedensschluß den Mittel¬
mächten anschließen wolle, und schließlich die Gegensätze in
der Anschauung über die Teilnahme der Fremdvölker an den
Verhandlungen . Die - derzeitige russische Regierung will
nämlich ebensowenig den Ukrainern als den Polen das Recht
etnräumen , selbständig mit den Mittelmächten zu verhandeln,
während die Mittelmächte die Zuständigkeit der Vertreter
dieser Völker, über das Schicksal ihres Landes mitzuberaten,
anerkennen wollen . Aber Graf Ezernin meint , bei Vor¬
handensein eines Verständigungswillens sollten diese Schwie¬
rigkeiten behoben werden, da sie doch eigentlich nur formeller
Natur seien. Denselben Optimismus legte der Minister auch
bezüglich der Botschaft Wilsons an den Tag . Allerdings be¬
zieht sich das von Graf Ezernin behauptete weitgehende Ein¬
verständnis mit Wilson nur auf dessen völkerrechtliche Theo¬
rien , in der Praxis dürften die Ansichten nicht so schnell zu-
sammenkommen. Graf Ezernin glaubt zwar , ein Gedanken¬
austausch zwischen Amerika und Oesterreich-Ungarn könnte
der Ausgangspunkt für eine versöhnliche Aussprache zwischen
den Kriegführenden werden , ob aber Wilson , wie Czernin
verlangt , die Italiener , Rumänen , Serben und Monte¬
negriner beeinflußt , daß sie ihre Forderungen aufgeben,
mag dahingestellt bleiben , denn die Wilsonschen Forderungen
gehen doch einseitig auf Anwendung des sog. Selbstbestim¬
mungsrechts nur auf die Grenzvölker der Mittelmächte aus.
Aber vielleicht hat Graf Ezernin Anhaltspunkte dafür , daß
Wilson im Hinblick auf die militärische Lage doch noch mit
sich sprechen läßt , bevor die endgültige Entscheidung durch
das Schwert fällt ; dann märe es natürlich seine Pflicht , auch
im Interesse der Menschheit, eine Aussprache herbeizuführen.
Daß die österreich-ungarische Regierung aber nicht unter al ' en
Umständen den Frieden will , sondern ebenso wie Deutschland
bereit ist, die Lebensinteressen aller Verbündeten zu ver¬
treten , das hat Graf Czernin auch festgestellt, und er hat da¬
bei denjenigen Kreisen, die einen Frieden um jeden Preis
wollen, und deshalb auch einen Streik inszeniert hatten , recht
eindringlich vorgehalten , wie schädigend ihr Verhalten ge¬
rade für die Herbeiführung eines baldigen Friedens sei.

lieber die Friedensausstchten im Osten sprach sich auch
Staatssekretär Kühlmann aus . Er meinte , daß der Abschluß
eines Friedens mit Finnland in absehbarer Zeit mit Sicher¬
heit zu erwarten sei. Auch mit der Ukraine sei ein baldiger
Friedensschluß wahrscheinlich. Ob man mit der Peters¬
burger Regierung bald zu einem Frieden kommen wird , das
hänge von der Maximaliflenregierung ab . Wenn die Ukraine
Frieden geschlossen habe , dann könne sich auch Rumänien
nicht mehr länger gegen den Frieden sträuben . Aber der
Staatssekretär wies auch darauf hin , daß zur Beschleunigung
des Friedensprozesses es auch notwendig sei, daß das Volk
fest hinter seiner Regierung stehe. O - 8-

G
Die Russen anerkennen kein selbständiges Pole ».

(WTB .) Warschau, 25 Jan . Wie die Blätter berichten,
hat Staatssekretär von Kühlmann an den polnischen Mini¬
sterpräsidenten von Kucharzewsli folgendes Telegramm ge¬
richtet : Der Herr Reichskanzler hat das Telegramm Ew.
Exzellenz vom 17. Januar an mich wcitergeleitet . Ew . Ex¬
zellenz beehre ich mich hierauf zugleich im Namen des Herrn
Reichskanzlers folgendes zu erwidern : Der Wunsch, daß
Vertreter der polnischen Regierung zu den in Brest Litcwsk
geführte« Verhandlungen zugelasscn werden möchten, b . :a-
nct meinem vollsten Verständnis . Wie Ew . Exzellenz den
Versammlung ?berichten entnommen haben werden, haben
denn auch die Vertreter Deutschlands und Oesterreich-Un-



H« aksffs- «» VSltßMW» Vrr AckkMllg zemckffk, M
U >« »-«i!r»U der Wünsche des svkbsti« Bi»e« potnische« Tteates
Bevollsächtigte sein« «Mttnmte« «S« jte« Str «4s»e« «lt zn
d<!t FrieUensverhmchümge» bttMpqietzr « . An «e«f« e« leb-
h»fte« vednner » h«t eine Li» iO»mg Sbee diesen SovMag
»echt « sielt » ««de» IS« » », da die « ffische Delegati «« weder
die Selbst Lndixkeit des polnische« Staate », noch di« Recht-
«iihiokeit seiner se»e«»»ikrtige« Resier «ng anerketme« wollte.
Zurzeit ist inivlqe der Abreise des erste« russischen Bevoll¬
mächtigten, Herrn Trotzky, eine Pause in de« politischen Be-
r«1«Mre« eingetreten . Ich werde nicht verfehlen , nach Wie¬
dereröffnung der Friedensverhandlungen bei der ruffischen
Delegation auf de« Wunsch der polnischen Regierung zurück¬
zukommen.

Die Vorgänge in Rußland.
Der Wahlbetried zur gesetzgebenden Versammlung.
sWTD .) Stockholm, 26. Jan . Aus Petersburg wird be¬

lichtet , daß es bei den Kämpfen anläßlich der Eröffnung der
Konstituante angeblich 100 Tote gab . — lieber den Wahl
Betrieb in den Dörfern zur Konstituante schreibt die Kadet-
trnzeitung „Nassch Wjek" : Ganze Dörfer gaben gleiche Wahl-
-ettel „im Namen Aller " ab, entweder auf Befehl der So¬
zialrevolutionäre oder des Bolschewiki-Agitators . Die Ab¬
gabe- besonderer Stimmen galt als Verrat und zog die Un¬
tersuchung wegen Zugehörigkeit zu den Kadetten nach sich.
Am 9. und 10. Januar habe« in Jekaterinoslaw Kämpfe
zwischen den Sozialrevolutionären und der Roten Garde
stattgefunden , wobst letztere Sieger blieb.

> Sardeeegimenter fSr die verfassunggebende Versammlung.
Verli «, 28. Jan . Wie dem „Berliner Lokalanzeiger"

ans Stockholm mitgrteilt wird , wird aus Helsingfors ge¬
meldet . daß sich nach Petersburger Gerüchten drei Sarde-
rrgimenter auf die Seite der Konstituanie stellten und den
Kampf gegen die Volkskommissar« aufnahm ««.

Kämpfe bei Salatz zwischen de« Muffen und Rumäne «.

(WTB .) Sofia , 25. Jan . Die Bulgarische Tel .-Ag. er
hielt aus Vabadagh , einer Stadt in der nördlichen Dobru-
dicha folgende Depesche vom 23. Januar . Die russisch-rumä¬
nischen Beziehungen sind äußerst gespannt . Nach kurzen Ge¬
fechten zwischen kleinen russischen und rumänischen Einheiten
haben Kämpfe auch zwischen großen Truppen -Abteilungen
br - sn««n. Zur gegenwärtigen Stunde ist die Welt Zeuge
eines neuen Krieges zwischen den Verbündeten . Infolge
des Versuchs der Rumänen , sich der Wagen mit Munition
und des Wagenparks der Truppen des 4. sibirischen Korps,
Bestehend aus der g. und 10. Division , zu bemächtigen, wird
seit drei Tagen südwestlich Galatz zwischen den Flüssen
Sereth und Pruth mit der größten Erbitterung eine Schlacht
geschlagen. Beide Parteien kämpfen mit Kanonen und Mo¬
nitoren . Die rumänischen Truppen erhielten große Verstär¬
kungen. Um nicht in die Hände der Rumänen zu fallen,
haben di« Soldaten einer russischen Brigade diesseits der
durch de« WaffenfMstandsvertrag festgesetzten Demarka
tionslinien Zufluß gesucht, wo auch ihre Waffen , Geschütze
Maschinengewehre «nd Gewehre, sowie der Train und ihr
Verpflegungsmaterial abgeliefert wurde . Der Rest des
russischen Korps fetzt die Schlacht in Erwartung von Unter¬
stützungen fort.

Beschlagnahme de« Bermägens Keeenskis.

(WTB .) Petersburg , 26. Jan . (Petersb . Tel .-Ag.) Der

R^ t der Volkskommissare hat die Beschlagnahme einer Ke¬
renski gehörenden, bei der Staatsbank niedergelegten Sum¬
me von 1157714 Rubel , sowie einer weiteren bei der
Internationalen Handelsbank hinterlegten Summe von
n>7 020 Rubel , insgesamt also von 147t 714 Rubel , an
geordnet.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 25. Jan . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz: Zwischen Poekcapelle «nd der
Lq», bei Lens und beiderseits der Srarp « lebte die Gesechts-
töügkeit am Nachmittag aus. A« verschiede«en TteAe« der
Front Erknndnngsgrfrchte.

von de« ««de« « Kriegsschauplätzen nicht» Rene«,
vor erst« Veneeolgeunn ioameister : Sndeerdoeff.

Reue U-Boot -ErsotUe.
(WTB .) Bert »«. 2S. Jan . (Amtlich.) Unter der be¬

währten Führung des Kapitänlentnaitts viebeg erzielte
eines unserer U-Boote kürzlich glänzende Erfolge gegen den
^ --«Sportverkehr in dem besonders stark Bewachten östlichen
teil  des Aermelkanals . 7 Dampfer mit insgesamt rr « w
Brnttovogistootonne« wurde« innerhalb luezer Zei ! in mit
großer Kühnheit dnrchgeführle« Angriffen vernichtet . Bier
Dampfer , darunter ein Tankdnmpfer von « ehr als S000
Tonne« , wurden aus Teleitzägen , die durch Zerstörer,
A-BortsfSger und Kffchdampfer stark »«sichert wäre« , her-
«usoesHesse«, davon 2 aus demselben ff̂ leitpig . Unter den
übrige« Schiffen befindet sich ein größerer Dampf « vom
EinheMqW » anscheinend nach L« Havre bestimmt.

- — «hrr ÜHH ste«. NiMtraMH« dn AsM «.

AtkMche BErchMtifWwtHhoKtzzckU.
«ateeläichchch« Hilfsdienst . <

i Gemäß ß 12 der Botamutmachmng des Reichskaugkei«
bstr . wettere vestionnmnge» zur Ausführung des Z 7 des
Gesetzes Liber de« vaterländischen Hilfsdienst vom 13. No¬
vember 1S17 (Stastsemgetzer Nr . RS , Beilage ) ist jeder Ar¬
beitgeber, de« in seine« Getriebe - ilssdienstpflichtige be¬
schäftigt, verpflichtet, die Vorschriften über Stellungswechsel
und die Strafbestimmungen der genannten Bekanntmachung
dnrch «inen lesbaren Anshang an allgemein zugänglicher
Stelle in der Betrtebsstätt « dauernd bekanntzugeben.

ff. Außerdem hat das K. Württ . Kriegsministerium
in Z 8 Abs. 2 der Zusätze und Ausführungsbestimmungen
verfügt , daß die Bestimmungen über die Meldepflicht in den
einzelnen Gemeinden durch dauernden »der allmonatlich zn
wiederholende« Anschlag zur Kennt «i» der veostlkerrmg ge¬
bracht « erde«.

Di« OrtsbehSrdr»
werde« auf Ersuchen des Einberufungsausschusses für den
vaterländischen Hilfsdienst Ealw beanftragt , festzustellen, ob
der in Abs. I angeordnetr Aushang in sämtlichen in Be¬
tracht kommenden Betrieben erfolgt ist, und hierüber wie
über den Vollzug von Abs. II bis S. Februar d. I . dem Ober
amt zu berichte». (Vergl . den Erlaß des K. Min . des In¬
nern vom 6. Dezember 1917 (Staatsanzeiger Nr . 287, Bei¬
lage ), wo auch die Frag « der Beschaffung der Anshänge und
des Kostenersatzes - «regelt ist) .

Ealw,  den 23. Januar 1918.
K. Oberamt : Binder.

Versteigerung von Fohlen.
Am Dienstag , den 29. Januar 1918, von vormittags 11

Uhr an werden in Stuttgart -Eaisburg im städtischen
Schlachtviehhof 50 aus Frankreich stammende, der Zentral¬
stelle von dem Generalintendanten des Feldheeres überwie¬
sene Fohlen meistbietend (ohne Rückerstattung des Ueber
erlöses) versteigert . Die Tiere sind von >4 Jahr bis
2 Jahre alt.

Zu der Versteigerung « erden nur solche Personen zuge¬
lassen. welch« durch «ine ausdrücklich für die vorgenannte
Versteigerung ausgestellte polizeiliche Bescheinigung Nach¬
weisen, daß sie keinen Pferdehandel betreiben und nicht lln-
terkäufer für Pferdehändler sind, sowie daß sie ein Pferd für
ihren landwirtschaftlichen oder gewerblichen Betrieb notwen¬
dig brauchen. Ausgeschlossen sind solche Personen , welche
wegen Verletzung der Bestimmungen für die Verkäufe von
kriegsunbrauchbaren Pferden zu letzteren Versteigerungen
nicht mehr zugelassen werden . Besonder« Einladungen zu
der Versteigerung werden nicht 'erfolgen.

Ealw,  den 26. Januar 1918.
§? Binder.

Abhaltung eines Melkkurscs in Hohenheim.
Im Februar 1918 wird bei genügender Beteiligung in

Hohenheim unter Leitung des Eutsinspektors Kreh ein drei¬
wöchiger Lehrkurs im Melken und in der Viehpfleg « abge¬
halten werden . Gesuche um Zulassung zu dem Kurs sind
bis längstens 31. Januar 1918 an das Sekretariat der K.
Zentralstelle für die Landwirtschaft in Stuttgart einzusenden.
Näheres im Staatsanzeiger Nr . 19.

Ealw,  den 25. Januar 1918.
K. Oberamt : Binder.

England.
Di« Levensmittelrationierung in England.

(WTB .) London, 24. Jan . (Reuter .) Der Lebensmit¬
telkommissar Lord Rhondda erklärte in einer Rede in Lon¬
don : Die Zwangsrationierung muß kommen. Es ist drin¬
gend notwendig , daß außer der Butter und Margarine auch
das Fleisch rationiert wird.

(WTB .) London, 24. Jan . (Reuter .) Der Nahrungsmit¬
telkommissar Lord Rhondda erklärte einer Abordnung aus
Manchester, er sei dabei , eine Oberaufsicht für die Nahrungs-
mittelverteiluug zu schaffen, die jedem Bezirk «nd jeder Per¬
son die ihr zustehende Meng « zuteilen soll. Er kündigte ein
Gesetz über die Kriegsgewinne an , wonach außer den ver¬
hängten Strafen auch noch automatisch der doppelte Betrag
dies« Gewinne von dem Usbertreter eingezoge» « erden still.

Die Angst vor den Ire « .
(WTB .) «-»»d»n, 25. Ja « . (Revier .) In der gestrigen

Versammlung der Irischen Konvention verirr, der Vorsitzen
de eins« Brief des Premierministers Lloyd Georgs, mit der
Mitteilung , daß bevor die Konvention eine Entscheidung
Aber gewiss« >vr Erörterung stehend« Fragen treffe , er und
feine Kollege« im Kabinett sich glücklich schütze» würden , sich
mit den leitende« , die verschiedene« Abteilungen der Kon¬
vention oertrstendrn Mitgliedern zu besprechen. Es wurde
d«h«c beschloss««, die Konvention M vertagen . Einige Mit¬
glieder wurde« für die Besprechung mit dem Premiermini¬
ster und sein« , Kollege« gewährt.

Las englische Heer.
Berlin . « Ja « . Saat .berliner Tageblatt " melde» die

„vaseler Nachrichten", die „Westminster Gazette " berichte,
das britische Reich habe bis zum gegenwärtige « Zeitpunkt
insgesamt Millionen Mann unter die Waffe« gerujen,
VM tzsurs 7LS- WHDtz'WW« « ÄS»« . '^

»qkllwSdvtckt grtzeck« H» Mvdvtt.
(BStM .) London, 23. Za«. Im Unterhaar « Kürt«

MrrRamm » , daß mit einem Dampfer , der vom Feind im
»ittslmeer versenkt wurde , ungefähr 434 und mit einem
««deren 224 Personen zu Grunde gegangen seien. — Die
Dampfer sind ins Sperrgebiet gefahren .- die Kapitäne eben-
so wie dir Passagiere wußten ganz genau , welcher Gefahr sie
sich aussetztrn. Sie haben also ihr Leben frevelhaft aufs
Spiel gesetzt. Eine Schuld an dem Tod dieser Zivilpersonen
trifft die Mittelmächte nicht, ab« die Entvute , die solch«
Fahrten zuläßt . Die Schrtftl.

Vermischte Nachrichten.
RcichstaKrstichwahl.

Bantzen, 26. Jan . Bei der heutigen Reichstagsstich¬
wahl im Reichstagswahlkreis Bautzen-Kamenz erhielt Ju¬
stizrat Dr . Hermann (Kons.) 8763 Stimmen und llhlig (Soz.)
9661 Stimmen , llhlig ist somit gewählt.

Lin Explostonsnngliick im Eisenbahnwagen.
München, 25. Jan . Der Berliner Morgenschnellzug, der

heute vormittag 9.48 llhr hier ankommen sollte, erlitt zwi¬
schen Lohhof und Schleisheim dadurch einen schweren Unfall,
daß im fünften Wagen eine Benzinflasche explodierte , die
ein Reisender aus Unvorsichtigkeit an die Heizleitung gestellt
hatte . Der Wagen stand sofort in Flammen , so daß ungefähr
19 Reisende mehr oder wenige« starke Prendwunden davon¬
trugen . Es ist nicht ausgeschlossen, daß bei der raschen Ver¬
breitung des Feuers irgendwelche Reisende verbrannt sind.
Zwei schwerverletzte Frauen sind noch an der Unfallstelle ge¬
storben.

München, 25. Jan . Bei dem schweren Eisenbahnunglück
bcj Schleußheim wurden nach den nun abgeschlossenen amt¬
lichen Feststellungen 3 Personen getötet und über 60 verletzt.
Bisher konnten nur die Namen zweier der Getöteten festge-
stellt werden , nämlich des Fußartilleristen Paul Doll vom
Fußortillerie -Regiment Neu-Strelitz Nr . 24 und der Frau
Marie Dunrauf aus Hanau in der Oberpfalz , deren beide
Kinder verletzt wurden . ' Der dritte ist ein Soldat . Seine
Persönlichkeit ist noch nicht festgestellt. Die Verletzungen der
übrigen in dem ausgebrannten Wagen untergebrachten Rei¬
senden — zahlreiche bayerische und preußische Soldaten —
sowi: Zmilreisender , sind größtenteils leichterer Natur . Es
handelt sich meistens um Verbrennungen im Gesicht und an
den Händen , Brust - und Halsschmerzen infolge Easeinat-
mung. — Die „Bayerische Staatszeitung " erfährt : Die Flüs¬
sigkeit, deren Explosion das gräßliche Unglück verschuldet hat,
ist nicht Benzin , sondern eine Säure gewesen. Der Unter¬
offizier Winkelmann einer preußischen Luftschifferabteilung
hatte von Hannover her für die Augsburger Ballonfabrik
dienstlich einen Ballon mitSaure mitzunehmen . Der Sol-
dat , der bei der Explosion selbst mehrere Brandwunden er¬
litt , fuhr in dem in Brand geratenen Wagen des Zuges und
verstaute den 65 Liter haltenden Säurebehälter im Gepäck»
korb des Wagens . Zwischen den Stationen Lohhof und
Schleußheim explodierte aus bis jetzt noch unbekannter Ur¬
sache der Süurebehälter . Sein Inhalt ergoß sich über den
Boden des dichtbesetzten 3. Klaflewagens und hatte im Nu
Feuer gefangen. Ein Soldat hatte trotz der fürchterlichen
Aufregung unter den Fahrgästen die Geistesgegenwart , die
Notbremse zu ziehen, fodaß der Zug rasch zum Halten ge¬
bracht wurde.

Berlin , 26. Jan . Aus München wird dem „Berliner
Lokalanzeiger" gemeldet : Wie jetzt fcftgestellt worden ist, hat
das Unglück in dem Berlin —Münchener D-Zug 26 fünf
Todesopser gefordert . Die Liste der verunglückten Persone»
beläuft sich auf 68 Personen.

Humorvolle Diebe.
In Schrabenhausen (Bayern ) wurde in der

Schleifmühle eine Gans gestohlen. Der Futzring
kam andern Tags mit der Post zurück mit einem
Zettel , die Gans habe gut geschmeckt, so solle man
auch die andere mästen. Dem Metzger Ott wurden

Ztr . Fleisch gestohlen, dafür war eine Anzahl
Fleischmarken hinterlegt . Nachdem Posthalter Ecker
zwei Ferkel abhanden gekommen waren , ging eine
Karte ein : „Klein , aber fein !" Auch gut genährte
Hunde wurden gestohlen. _ _

Aus Stadt und Land.
den 26 . Januar 1918.

T« »eeuuHSp»l»re« für 8 <«« te.
Wie der „Staatsanz ." erfährt, ist die Regie¬

rung mit der Ausarbeitung einer Entwurfs über
die den Beamte « des Staats zu gewährende , den
Teuerungs-Verhältnissen entsprechende Erhöhung der
Kriegsssttlagen beschäftigt, die der Ständeversamm¬
lung voraussichtlich im Februar vorgelegt werden
und noch für die Monate Februar und März des
Rechnungsjahres 1917 den Beamten eine weitere
Verbesserung ihrer Bezüge bringen wird . Zunächst
ist angeordnet worden, den auf den 1. März fäl¬
ligen Teilbetrag der bisherigen besonderen Kriegs¬
zulage schon auf 1. Hr-Wt« : rur Auszahlung zu

ZrülE



'Jakob-tentschlec »M Uren¬berg hat das Eiserne Kreuz erHEe«.
««rde» u» der Trikot»Ur«>AL4r«k»u, SlloSor Li,'r«d « a««

BkM -vV « ir.
i »Hch Hotte mir des Wort des große»« FNeW'ch Wen-
ÄKrtiz. datzm Prentze« .der König des Staates erster Die-
«« ist"."

(A«e der Thi« «<Sd« am 87. Juni 1888.)
»Hie höchste Pflicht des Herrschers ist, für die Erhaltungde« Friedens zu sorgen."

fNus einer Red« in Bremen am 81. April 1890.)
»Mein Leben»sd meine Kraft gehören meinem Volke."

(Auf die Adresse des preußischen Episkopats
am 7. Rooember 1888.)

»Noch nie ward Deutschland überwunden, wenn es einig
war." (Aus dem„Aufruf an das deutsche Volk" vom

6. August 1911.)
»Uns treibt nicht Erobrrnngslust, uns beseelt der un¬

beugsame Wille, den Platz zu wahren, auf den uns Gott
gestellt hat." Wilhelm ll.

(Nus der Thronrede vom4. August 1911.)
„Wir sind nicht zu besiegen, wir wollen siegen! Gott der

Herr wird mit uns sein."
(Nus„An das d-"'tsch« Heer, die Marine und die

Schutztruppen" vom1. August 1914.)
»Wir kennen unsere Kraft und sind entschlossen, sie zu

gebrauchen."
(„An das deutsche Volk", vom1. August 1917.)

„Ich kenne keine Parteien mehr, ich kenne nur noch
Deutsche."

(Nus der Ansprache im Berliner Schloß vom1. Aug. 1914.)
„Ein Mann mit Gott ist immer die Majorität."

(Aus einer Ansprache in Nieborow, Russisch-Polen,
vom7. Februar 1915.)

„Vorwärts mit Gott zum Schutz der Heimat und für
Deutschlands Grütze!"

(Aus dem Neujahrrerlaß vom 31. Dezember ISIS.)

K»ttzMfch« Ktz-ch«eÄM«kts rm» 7>.
he« KDmKs.

Me neueste Nummer des „Kirchl. Amtsblattes"
für die Diözese Rottenbnrq bestimmt zur Kirchen¬
kollekte am Königsfeste: Am W. Februar vollendet
Se . Majestät das 70. Lebensjahr . Das ganze « ürt-
temberger Volk wird seinen geliebten König mit
besonders herzlichen Wünschen und dankbaren Ge¬
fühlen über diese Schwelle ehrwürdigen Alters hin¬
übergeleiten. Auf die Anregung, das Herz des
Königs an diesem bedeutungsvollen Tage mit einer
Huldigungsgabe zu erfreuen, geht auch der katholische
Vollster ! freudig eiir. Wir wollen am ersten Fasten¬
sonntag f17> Februar ) beim Sonntagsgottesdienstunsere Gaben Zusammenlegen. Die eingehende
Summe soll dann Sr . Majestät dem König als Lie¬
besgabe zum 70. Geburtstag überreicht werden, mit
dem Ersuchen, diese Gelder den Zwecken der Kindsr¬
und Jugendpflege in den katholischen Genreinden, so¬
wie der Gründung von Säuglingsheimen gnädigst
zuwenden zu wollen. Gauche um Beiträge aus dieser
Sammlung sind bis 13. Februar erbeten und werden
Sr . Majestät vorgelegt.

Verein Deutsche« WirkereienE. B.
Die dritte ordentliche Mitgliedervrsaminlung des Ver¬

eins fand unter der Leitung von Direktor Alfred Mann-Lud¬
wigshafen in Berlin am 23. Januar 1918 statt und war von
mehreren hundert Firmen ans dem ganzen Reich besucht.
Auf Grund von Satzungsänderungenwurde den beiden seit¬
herigen Abteilungen der Trikotagen- unv Strickerei-Industrie
eine dritte Abteilung der Stoffhandschuh-Industrie ange¬
gliedert. Damit umfatzt der Verein fast lückenlos alle Spiel¬
arten der Wirkerei und Strickerei und zählt rund 650 Be-

ptgletch Borsitzevber des-
Theodor « vh-r-Sk»« «« «, Tonsia«tt« Köh«E )« imitz: j«
Strickerei-AAeilnnz K»»« vvste«rLt Georg Wagner-Ealw,
Horst Pfotenhaner-r -ŵ enSorg i. Sa » Herm. Wahlefeld-
SchSne»tal b. Derschlag(Wests.), in der Stoffhandschuh-Ab-
tvilnng Kommerzienrat Theodor Srobe-OSsefrohna r. Sa .,
Otto AS« vr- Burgstädt i. Sa ., Arthur Kretzschm«r-M*rx-
städt i. Sa . Den Geschäftsbericht erstattete Syndikus H. 8.
Bayer-Stuttgart . Die übrige Tagesordnung nmfatzte wich¬
tige Fachfragen für die kommende Uebergangswiktschast.
Unter lebhaftem Beifall sprach Herr Oberregierungsrat Lie-
schiug-Broli«, M. d. R., über Kragen der UebergLnG»Wirt¬
schaft.

sSCB .) Mm, 23. Jan . Bei der Beratung des
Etats brachten verschiedene Mitglieder der Kol¬
legien alte , teilweise undurchführbare Wünsche vor.
die sich im Rahmen des Ernstes der Zeit kleinlich
ausnahmen . Als Oberbürgermeister Dr . v. Wag¬
ner,  der sich in letzter Zeit infolge Ueberanstren-
gung nicht wohl fühlte, der Redeflut einen
Damm  entgegensetzen wollte, wurde ihm von
einem Bürgerausschutzmitglied Vorhalt gemacht.
Der Stadtvorstand brach hierauf die Sitzung mit
dem Hinweis ab. datz seine Kräfte erschöp,t

'-i. Die Beschlußfassung über den Vorschlag
und über weitere auf der Tagesordnung stehende
Gegenstände fiel aus.

(SCV .) Mm, 23. Jan . Der wegen Ermor¬
dung seiner eigenen Schwester hierher eingelieferte
Unteroffizier Wilhelm Vötsch  von Ebersbach
sOA. Saulgau ) hat sich, laut „Schw. Volksb.", im
hiesigen Untersuchungsgefängnis erhängt.
Für die Schrillt, oerantwortl. Otto Seltmann,  Calw.Drucku Verlag der A, Oelschläger'schen Buchdruckerei. Calw.

Stadtschultheitzenamt Calw.
Die Stuttgarter Lehrwerkstätten für Haus - und

Ersatz- Straßenschuhe haben sicherboten , Personen
so anszuüilden , daß sie nachher Ersatz-Straßenschuhe
gewerbsmäßig anfertigen und auch Kurse,  in denen
dies gelehrt wird , abhatten können.

Ein Ausbildungskurs in Slutlgart dauert 10—12 Werktage. Erkostet 30 Mk. Kursgeld und 50 Mk. für Muster. Außerdem haben
die Kursteilnehmerden Aufwand für Kost und Wohnung selbst zu be-streiten. Die Stadtverwaltung gewährt hiezu nach Entscheidung des Ge.meinderats einen Beilrng von 100 Mk., unter der Bedingung, daß der
Ausgebildete nachher seine Kenntnisse der Allgemeinheit zur Verfügungstellt.

Einem lüchtigen Herrn oder Frau ist hier Gelegenheit zu lohnendem
Verdienst geboten.

Anmeldungen nimmt Frau Stadtfchultheiß Lonz dis spätestensS1. Januar 1918 entgegen.
Calw, den 26. Januar 1918.

Stadtschultbeihenamt: A. B. Dreist.

Calw» den 26. Januar 1918.

SM1 besonderer Anzeige.
Freunden und Bekannten teilen wir schmerz-

erfüüt mit, daß unser lieber Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

/7 WM.
Schlofsermeister,

gestern Abend von uns genommen
wurde. Rad nur Nägiger Krank¬

heit ist er. im 73. Lebensjahr , sanft im Herrn
entschlafen.

2 « tiefer Trauer r
Luise Eisemuarm, geb. Erhardt, Ebingen.
Gottlieb Eisenmann, Hauptlehrer, ..
Karl Erhardt, Dtv'istonsgeistlicher, z. Zt. i. F.,
Helene Erhardt, geb. Aichele, Trossingen,
Pauline Stahl, gcb. Erhardt,
Heinrich Stahl» Missionar,
Anna Eitel, geb Erhardt, Kirchentellinsfurt,
Robert Eitel, Monteur, „

und 12 Enkelkinder,
dte Schwägerin: Mathilde Trost.
Die Beerdigung findet am Montag Nachmittag1 Uhr statt.

Braungefleckte

MMSiM-
HMj,

hat sich»erlaufe».
Angaben über deren Verbleib

erbittet gegen Belohnung
Zimmermann Pfeiffer,

Neubulach.
Von Hirsau bis Calw (Bahn¬

hofstraße)

GMeutel IN. Inhalt
verislln Wangen.
Abzugeben gegen Belohnung in

der Geschäftsstelle dieses Blattes.
Schöne sommerliche

mit Zubehör auf 1. April oder früher
zu vermieten.

Von wem, sagt die Geschäfts-
stelle dieses Blattes.

Ein Zimmer,
Küche und Kammer, auf 1. April

zu vermieten.
Auskunft erteilt

G.  Bacher » S neidermeister.

i PaarW schöne km-
»letle SpWschim mit
KreiMel. ssmie sersch.
Summet.Dause»,Hslfter,Levseil. Ko,Well Mdl»ssr SchsWstirnbMd
billig zu verkimfen.

H. Maier » Altburgerstr . 285.

-i-WlMei-s-
ist heilbar. Garantie. Auskunftumsonst. Rückporto.

Frau Starkeinann,
Langwedel»Bremen.

Stadtschultheitzenamt Calw.
Solange Stadltierarzt Kstttnbub krank ist,

Mutt.MWeschuuer MukeuNffeuKm Mzuer,L
jeden Werktag von 8 bis 9 Uhr vormittags und

bis 2 Uhr nachmittags im Schlachthaus.
Calw, den 25. Januar 1918.

StadtschultheihN.V.: Dreist.

Jüngeres oder älteres

Mädchen
wird auf 1. März gesucht

Frau Anna Hiller»
zum „Schiff«.

Für 1. März suche ich tüchtiges

Mädchen
Frau Rechtsanwalt

Rheinwald.

Braves, fleißiges

Einen ordentlichen wohlerzogenen

ImrgM»
welcher die Bäckerei erlernen will,
nimmt in die Lehre

Bäcker Lutz» Vadstratze.

MW Slk Ml
l>,«MWU

für
Februar

für Zimmer- und Hausarbeit baldigst
gesucht.

Von wems. d Geschäftsst. ds. B'.

Mädchen
gesucht nach auswärts

sofort oder später. Näheres zu er¬
fragen in der Geschäftsstelle ds. Bl.

Ein zuverlässiger

MWer
kann in 14 Lage» ekttrelen bei

Carl HMer , Brauerei.

MNUK
seith. Ksnteeistin, m. gut. Zeug«.
sucht sosstt paff. BeWstigrmg.
Näheres in der Geschäftsst. d. Bl.

Alle Musis-
Zostrumeute

für Haus u. Orch¬
ester von den ein-
sachsten Schüler-b.

zu den feinsten Künstler-Instrument
aller Zubehör Saitenu.s.w. in reicher
Auswahl empfiehlt Musikhaus
Curth, Pforzheim, Leopoldstr. 17

(Arkaden Kiedaisch-Roßbrücke.)
Großhandlung. — Einzelverkauf.
Maus abgespiel. GrarnMphon-

Platteu md Bruch,
zum festgesetzten Höchstp. v. Mk. 1.75
per KZ. Ausführung aller Repara¬turen und Stimmen.

MIMM
mit Marktverzeichnis
für das Calwer Oderamt
nnd die Nachbarbezirke

find« hälft, d. Stückz« P-'/.
t« drr Geschiiftsst. ds. )L - - - - . - - ^



-s

I

Badischer
H»f.

Vorstellungen
Sonntags 3—6 Uhr und VsS—V- 16 Uhr.

Zimmer Ar. 7.
Spinnendes Detektiv-Drama in 4 Akten.

verkatert« Mumie.
Reizendes kustspiel in 4 Akten.

Personen unter 17 Jahren ist der Eintritt untersagt.
Rauchen verboten.

Sterbe-Kaffe Calw.
Am Sonntag, den 27. Januar» nachmittags3 Uhr» findet

die jährliche

Generalversammlung
bei Frau Rentschler, Untere Brücke, statt.

Tagesordnung:
, Rechenschaftsbericht.

Kassenbericht.
Etwaige Anträge.

Zu recht zahlreichem Besuch ladeissteundllchstein
Der Ausschuß.

Bezirks-HWu-Vemu EM.
Der Verein wird auch in diesem Frühjahr wieder

Edelreiser
und

Obstbäume
guter Sorten, für seine Mitglieder besorgen.

Bestellungen auf Edelreiser wollen bis spätestens 81. Jan.»
Bestellungen auf Obstbäume bis spätestens 18. Februar bei dem
Unterzeichneten eingereicht werden. ^

I . Knecht, Kassier.

sVIiisik-LcttuiS Calw.
Mkt!on: vllü klomm. llMüMktsr. 8Mr. m.

WzMys LuMiliiiig dir m küimIMIm KM.
Ilntei-ricllt^ Zekier". Klavier, Violine, Oultarre.
Lnsemdlespiel(Orcliester), rsteons (iiarmonielekre

Kontrapunkt, ä4u8ik§e8ckicffte).

?rau ii/ianaLromm,
-früffere Opernsünzeria am Ltacltrlieater in iVtaZcieburA.

——— ^ulnatims neuer Lclrvler jecierreit.

Empfehle noch
Oberreichenbach.

sowie
alle Sorten Gewürze,
iie

Wagen- u. Leder-Fett,
Futterkalk Markek

Friedrich Dolz , Handlung.

pdsrsLks §M8e ?ss § Mslssr e . kvLds , eZLw
emptieklt sick tür

——-  vorzriksrerunsea>
in bester /tuskükrunA ru beksnnt mtissigen Preisen. — Islekon 87.
ZLmtllcke Artikel unä Arbeiten kür liebstnderptiotvxraptien.

^ - >

Große Auswahl in

Hemn-, Kinifiriilili-ei-
M AM -AMeii.

Reichhaltiges L. ger in

Hmeiihi>seii.M->i.WttliWWel!.
Hosenträger!

3v Geslhirr, Mslvllllll md PorMn
finden Sie große Auswahl.

6?!lklö!8er kleemsn». Calw.

Iahniis-IasieiMW.
Aus dem Nachlaffe der verstorbenen Bertha Spathelf,  Der-

ficherungsbeamten-Witwe

Freude
bereiten Sie Ihren
Ausmarschierlen, wenn
Eie ihnen das Calwer
Tagblatt ins Feld send.

Stammheim.
Am Montag Nachmittag1 Nhr

verkaufen je eine Partie schöne

Milch-

Ernst Roller.
Christine Schuhmacher Ww.

Naislach.
Ein Paar schöne etwas ange-

wohnte

uvie ein°/.jähr.

Rind
setzt dem Derkaus aus

Frau Katharine Keppler.

Ostelsheim.
Einen schönen 16 Monate alten

in Wildberg
Kommen am

Samstag , den 2. Februar 1918»
von vormittags 9 Uhr an, im Hause des Mühlen¬

machers Kugler, an der Nagolder Straße,
gegen Barzahlung in öffentlicher Versteigerung zum Verkauf:

2 hartholzene Tische, 4 Ledersessel, 4 Rohrsessel,
. 1 Sofa , 1 Schreibtisch, 1 Buffet , 1 Nähtischle,
^ 1 Nipptischle, 1 Regulator , verschiedene Bilder»

1 Speiseservis bfach, 2 Kasseeservis je mit 6 Tassen,.
2 vollständige Betten bestehend je in Oberbett,
2 Haipfel , Zteiliger Roßhaar- und Sprungfeder¬
matratze, Schoner und Bettlade , 2 Nachttische
mit Marmorplatte , 1 Waschtisch mit Marmoraus¬
satz 1 Weißzeugschrank» 1 Kleiderschrank, 1 Hand¬
tuchständer, Vorhangstangen und Vorhänge,
KLchenbuffet, KLichentisch, Küchengeschirr durch
alle Rubriken, Kindsbadzuber, Waschkessel»2 Bett¬
flaschen, 1 Kohlenbügeleisen, 1 Rucksack, 2 Koffer,
sowie sonstiger Hausrat.

Die Wohn», Schlafzimmer- und Kiicheneiiirichlung ist noch neu
und zum Teil nur wenig gebraucht, sie befindenŝch in gutem Zustande.
Die Besichtigung der Einrichtung kann am Tage vor der Versteiger¬
ung erfolgen.

Liebhaber sind eingeladen.
Wildberg, den 24. Januar 1918.

Bezlrksnotar : Hetzer.

ruWMkk.lM. PS UeLiMll.
leleion dir. 82.

HreMunMil von8—12 lldr um!vvv2—8M.
Xa 8ono- uncl keiertsxen, svvie Zsmstsxs xescklosseii.

Lei länger clauemcier LeffancliunZ.
ist vorkeriZe ^ nmeläun^ unbeclin̂ t notxvenäiZ.

.. «. . r«

Zucht-

setzt dem Verkauf aus
Johannes Rathfelder.

Emberg.
Habe eine 32 Wochen trächtige

KM«
zu verkaufen

Sakob Rentschler.
»4» ».

Mesm«
aller Art Kausen "DW

KöhlerL Pflaum,
WeUderktadt.
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